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Der Sardisische Dialekt des dreizehnten Jahrhunderts. 



Im ersten Buche seines lateinischen Traktafe^; . flher die Volk«spniclie M mustert 
Dante Alighieri nach einer allgemein gelialteuen sprachphilosophischen Einleitung die 
verschiedenen italieDiBehen Dialekte seiner Zeit, tun zu erforschen, ob einer darunter 
und welcher etwa seinem Ideal einer Coltarqncbe am Nidnten komnw, m «inen 
Wcrkzcupc literarischer Behandlung fflr poetische Zwecke sich am Besten eignen möge. 
Systematisch, wie er in seiner Untersuchung fortschreitet, sondert er ranSchst zur Be- 
seitigung alle diejenigen IHalekte aoa, die er Ton Tomherein ais für die Bfldnng eines 
Yviisart illmtre ungeeignet verwirft, wie das edion die üdwiedifift des betreffianden 
dften Capitela andeutet : OitmUtur IJoKm oUsruM Mtn idkma «taompkm ef iMfkm 



l) Wie der Titel des vom Verfasser kaam nur Hälfte vollendeten Werkes zu laatt^ ) ü vi t . 
daräber scheint von Anfang an Zweifel geherrscht zn haben. Giovanni Villani, Dante's Lands- 
mm und Zeitgenosse, sagt: AUresi fece Dante un libretio cfte si intUola De Vulgari. 
Mloquio. — Boccaccio iu seinem Leben Dante'a sagt: Appresso, tjiä vicitto aUa .tua mtrtt, 
compose Dante unn hhretto in prosa laihia, il quah' nili iniitolv Tie Vuhfari Elo quen- 
tiU' Das stimmt iiberein mit Dante's li^inleitungsw orten zu seiner Schrift: Cim nemimm 
mt» WM i» Fni^arb fb^iMHltoe 4oe Mm i»iegmm üwmimuu tnickUB$. — Audi die EU- 

tio Priiirriis Ar" lateinischen f^ii(.';ii!ilg, in Paris 1577. vor^ rnr^iiii lli. fuhrt den Titel De Vidgari 
Eloquentia, wahrend die meisten späteren Ausgaben den zuerst von Villani gebrauchten De 
VvAgariNio^iäOtJi» dm «innial gvbrlneUielMno «doptinn. Streng genomaMii «nttpricbt die 
Verdeutschung »I'ebcr die Volks'iiirachc« nur der Villanischeu Betiteluug ; die andere luüssto, 
wie Wedele mit Kecbt bemerkt, lauten: das Baob über die (dichteriachej Beredtsamkeit in 
der Volki^nMhe. 

l 
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Dahin gehört ihm der Kömische Dialekt: non Vvlgare, sed poiiiu trigli loquitm, Italicum Vtd' 
furium omultm iturpk$imum, wie Dante erklirte; der DItlkt des Mark Aneona und der 

TOD Spoleto. Demselben VerdammunRSurtheil fällt sodann einerseitä der Dialekt von 
Mailand und D('r?;xmo anheim. andreiseits die Mundart von Aquileju und Istria, mit 
Einschluss aller üebirgs- and Bauem-Dialekte, in ihrer dissouirendeu Abweichung von 
den danrisehen liegenden Stidten. 

Am Schlüsse des elften Capitels kommt Dante noch auf den Sardinischen Dialekt 
zu sprechen, 'len er folpendei-massen charakterisirt : Sardas cCtam qui tioti Lnlhii ^unf, 
sed Latinii adsociandi videtUur, ^tciamus : quomam soii sine proprio Vuigari esae videtUur, 
grarnmaüeam tamqttam rinnae ktmime» imitaHteit tum : Dom«« «ovo, «f Dominm «te««'), 
ht/iiiuitur. — Nach Dantc's Urtheil sind also auch die Sardinier alles Anspruchs, zur 
Bildung' einer ihllienischen Tnltiirsprache das Ihrif-'c lM>itra)?en zu dürfen, baar und ledig, 
weil sie gar keinen eigenen Dialekt zu besitzen scheinen, sondern nur die lateinische 
Sdurifkspradie nachahmen, wie die Affien den SIenscben. 

Es erhellt nritlun, dass das, was bis auf den heutigen Tag den i);itri(>t!-i lu'n Stolz 
jedes Sardiniers ausmaclit dt r — Dank seiner insularen Lage — tnu bewahrte Rü- 
nische Typus seines heimathlicben Idioms, dem forschenden Keonerauge Daute's schon 
n Anfimg des vienehnten JahrhniidertB^ nldit entgangen war. Dtamte's abflUiges 
Urfbwl Ober diesi>s Verhältniss und seine Verf^eibhaBg Von AiTcn und Menschen scheint 
einigennassen bedingt und erklärt durch die ausgesprochene Tendenz seiner Schrift. 
Zu dem Zwecke, aus den damals in Italien geredeten Mundarten unter einer Auswahl 
ihrer besten Beetandtiieüe ein Vmifan Mhmtn, eine sdbet höheren BestrelNingen ent» 
sprechende und genügende Cuttnrqiradie herauszubilden, konnte freilich der Sardinische 
Dialekt nicht mitwirken, eben weil er, nach Daiite's Auffassung, eigentlich gar kein 
Dialekt ist, sondern, enger als die Idiome des Italienischen 1-estlandes sich an das 
lAtein ansddiessend, aller dialektiadieii Selbständigkeit und £igenartigkeit entbehrt 



1) Düte niirt di«M beidoi Bciapide nlobt hi ihrer SurdhÖMiheii Form — dlotMO nod 

dominu oder donnu — sondern in ihrer lAteiniachen An. weil pr nur sagen will, daas die 
Re r d i ni er sUtt des italienischen eoM dH lateiniMhe tkmtis, Btatt des italieniachen «^nore 
das lateialeobo domimta gebna^an. — leb immtdSk» ftbrigens, dm Dante idelit nova eoo» 
dem mea geachrieben, in UebereinstimmoDg mit dem folgenden dominus NM«». Im Gebrauche 
von novus h&tten aich die Sardioier durchaus nicht von den übrigen Italienern onterschicdea, 

2) Die Zeit der Abfaaraiig da« Werkes De Vulkan Eloquio ist mit groeaer Wahr» 
acheinlichkeit in die Jnhre 1304 — 6 SQ Mtsen. Nach Ed. Böhmer 's Vermathnaf mhlieb Dante • 
die l)»>i<lt»n lUicher in liolognA. »wo er «ich aufliicU, nachdem der im Juli 1304 mit Hilfe 
der liuiuguesen gemachte Vurauch der Florentiner Verbonuteu mit Gewalt in ihre Vaterstadt 
anrikloRikdiTCn, gaeohaitait ww.« 
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Hat I>;into abor in Reinem verwerfenden Urthcile weif<'r ^rohon und der Sardintschpn 
Sprache überhaupt die Fähigkeit aberkennen wollen, aus sich «»elber und in sich selber 
eine aneh n hsherem whriftHelied Awdradc ▼ollkommen berufene, in Lautlebre, Fle« 
xion und Syntax fest geregelte Culturspnuhc lu r/ustellen. so hätten schon »eine Sar- 
dinischen Zeitgenossen ihn darüber eines Üessern belehren können, falls seine Irrfahrten 
den armen Verbannten wie in fasst alle Gegenden ItaUeus 'j, so auch nach Sardinien ge* 
fthrt Ultten. Denn nodi ans Dante'b Zettstammt dae fllteate, bedeutende und nnflugreidie 
Sprachdenkmal Sardiniens, die Statuten der Gemeinde Sassari, aufgezeichnet 
und verlesen zuerst 1316*); aus dem ziemlieh vollst:lndi|i erhaltenen ()ri?inalcodex 
zuerst herausgegeben von Tola unter dem Titel: Codice delia HepubUca diüassari, 1850 
in Oagliarf ; nnfB Nene abgedrnekt in Turin 1861, im ersten Bande des CMw IHplo- 
matima Sardmiae, dem zehnten der auf Befehl des Königs Carl Albert berausgegebenen 
Historiae Patriae Monumenta — In diesen Statuten, welche in drei Bflchem das Ad- 
ministrativ-, das Civil- und dos Criminalrecht der damals von der Plsaniachen Ober- 
herradtaft befreiten, mit Genna in teter Alliau verknüpften RepubUIc Saaeari m ent- 
balten, wie irieb diese VerfaflttoiBse gegen das Ende des 13. Jahrhunderts au!>gehildet 
hatten, besitzen wir, da die Originalhandselirift aufbewahrt und später keinen willkdhr- 
lichen Aeuderungen vun der Hand der Gupi!>teu mehr unterworfen worden ist, wie an- 
dere bis in^ 11. Jahrbundert binavAreidienden ftHbere Urkunden *), ein treues Oemilde 
von dem damaligen Zustande der Sardinischen Mundart, wie sie, einigermassen modifi« 
nrt, nocb beutzutage in dem Dialekte von Logudoro, auf das gebirgige Centmm der 



1) Nach Dantc'ä eigenem Bekenotnin in Convüo (Tniti. 1, Cap.S): per le parH qtmd 
ttttte, alle qunli <jiiejita lingua si stcnde, peregrino, quasi me»dimn(l<> n>m andnto. 

2) Nach den fraginent«riscb erhsltflnen Einleitungaworten — ad boimm et pacificum 
Hakm Oommk Saatartt. Bäte mmt eapUid», tkMa d e rHn am mla, mrifla et «wwytoia» 

pnt m tlffala tempore whllis riri rlnmini ravaUini df fiotiftth Ugum dodoria, poteStoHt 8a$ti 
^ D omMe ae Incarmtwnis anno müUjiimo trecenicsimo aexlo decimo, 

8) Diew Mala Aiugab«, weUbe nubur Arboit m Oraada liegt, eath&lt aanar dem 

Sardinischen T<'\t nrlift manchen mehr sach- ü'.s wort-erklnrriiiloTi AnnicrkTini^on auch die 
«twcbriftlicb erhalteneo linicbitaoke einer gleichzeitig aogefertigteu lateinischen UebeneUoag 
diwar Statntan. 

4) l>Ba8 diefin nnpohlich um ein und um zwei Jahrhunderte älteren Documcnto unter 
dan Htcden der Abachreibor ihrar priinitivra Charakter vielfach eingebüut babeo, liaat 
•ieb naehwwaao an hutliehan wia ao flariviaeliaii Enebeinangen, in dan Statut« van 
Sassari ni>ch nicht vorkoinmen, mH m eben ei-st oiucr späten) Zeit, die dos Sardlanaba 
stark inodifioirt hatte, ang<eUöran. Wir werden auf darartiga ipiMhliahe Datails in UMTar 
grammatischen Ueberaicht zorttckzukommen haben. 
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Insel beschränkt, cxistirt, wie sie damub aber als die eigentliche Spraclie aller Gebil- 
deten sich über den griksten Tbeil, wo nicht aber das Ganze, Sardiniens erstreckt m 
h$im aebeiiit Htm in derTluit damals aadi in Saanni ^Heser mhober EiganCbOinlidi- 
koit uril fester Gistalfun? aiHgebildpte Lo>»udoro - Dialekt u'osprochen und allgemein 
verstanden wurde, erhellt einerseits aus dem Factum der Auizeichuun^; der Statuten in 
dieser Muodart, in welcher sie von Zeit m Zeit Öffentlich zu Jedermanns Kenntniss 
veriea« winden, andrerseits ans dem ausdrOekUehenZengniase, sowohl des lateniiBchen *) 
wie des sardinischeri Ori?in:\N. <lass die Statuten auch in der Vulgärsprache vcrfasst 
seien, »damit !>ie von Jedermann verstanden würden.« — buchen wir uns denn nach 
Hassgabe dieaor Statnten von Saaaari ete BIM den SardiiiadcB INaMrt m eot» 
werfen, den wir mit einen Danta^lsdieib Worte als das eigentliche Vvigan lOmtn der 
Insel bczeiclmen dilrfen. 

Geben wir zunächst aul die lautlichen Verhältnisse ein, so zeigt sich in 
der Bewahrung der lateiniadien Yoeale eine grOeaere Treue, als wir sie dem Toska« 
nfaehen It4ilicniach nadisnrOhmen wissen. Nicht nur wie dort sind die Iuhulmi \'ocale 
ungetrübt erhalten, nondem auch die kurzen und iH>sific)!ii;es<-li!lrtten. svelche das Ita- 
lienische zum Umlaute tnlbt, oder zum Diphthonge erwettert. Namentlich in der Scheu 
TOr diphthongisdiMr Zerflossenh^t trigt das Satdinisehe gans den Charakter jener BOmi- 
sdien Gruvitaa an sich, welche auch mit ihren eigenen ursprünglichen Diphtlion^cn 
gern der einftdicn Vocaliaation luatrebt oder treu bleibt *). — Umstellungen der Vo- 



1) Bach 1 CSapitel 6 laatet in d«r lat. Fanung imtar der Ucbenefarift; IH dm irevio 

Semper fiant et UMUH ipaonim custodUtnir folgendcrniusscti : De rrtrrr) cipitiihi (''imiinisi « ri- 
banlur tt autmfkeniur in dmbma UM$, Wttu quorum aemper mtneoi m curia (Jomunia, ti 
aUtid apud ydoueam pertotum m «MtoÄd, tkHt potuUH «f eimMiarii» vtdebUttr. Et djeai 
ut intellifütur ah omnibus ptraonis, scnbakur Uber umis capitalorum tn vulgari, 
ei maneat in ewria Commia. — Dar in der ValgSnpnohe abgefaMte Codex, der alao in O** 
meindearchiv aufbewahrt bleiben sollte, wihrend der lateiniBohe Codex im der Obkot eiHr 
PrivatperMm verblieb, tat der bia auf unsere Tage in der Urschrift erhakoM, wihrend TOD 
dem lateinischen nur vereinzelte Bnichstücke auf uns gekommeu sind. 

2) In den Statuten finden wir auru, jetzt logudorisch oro, neben oricla, jetzt or{ja. — 
jNKN, jetat ana lat ptmeat deotei auf ein» gatranote Anaapradw dar baidan Vocal« 
hin, von denen der letztere verschluckt wird. Als zwei getrennte Vocale, nicht als Diphthong, 
iat auch das au in den Statuten su fawien, wo u aioh durch Erweicbang des b gebildet hat, 
•0 das gOTMtnramattiaehejHNWNla. Biabtigar Sardiaiaeh gabildai iat finiear« derStatutm jetat 
findfOte^ lat. fahrimre. — Für , daa jataiga dte ital. da gehen die Statuten dauf, und eine 
frlllian Urkunde dea 18. Jahrhunderte Mm, daa alao imSard. nicht als Compoaition voo de 



— od^ aondecn «om d» 



— ob eraobeiot. 




« 



5 

cale sind Feiten : fÖreowMne steht überall nitnMif.\\T\Avocare in den Statuten, jetzt horinre. 
entsprechend dem ital. cavare , ist schwerlich mit öpano aus dem lat. cocare, sondern 
ras vaeuan, umgestellt vtmeon, n erUireii. 

Gehen wirnun zu den rnnsonantcn über, so zeigen die Statuten in noch grös- 
serer Reinheit als derjetzipeLojjudorodinlekt die Rewahnnifi der altrimiischrn frnffturalen 
Aussprache des c vor e und i. — Doss dieselbe Aussprache auch dem qu vor allen Vo- 
ttlen inerkaimt «erden mm«, «bo, irie imjetsigeiiFraiuMsdi, nirgendwo das «neben 
dem ij horliiir wurde, das erhellt einerseits aus den Variationen der SchreihiniL' in den 
Statuten', andrerseits aus der schon in den Statuten dnrchgeführten Sardinischen Laut- 
regel des Ueberganges von lat qu und gu uud b oder bb '^). — Die italienische palatale 
Atmpndie kommt dem e vor e and i «ueh da nicht xn, wo das e die gutturale Aussprache 
In Folge des Zetaeismns hat aufgeben mdssen, wie die Variante xascatuna neben do- 
teatun», pitinnos neben piccintws'') und ähnliche Varianten in den Statuten (hiithun. — 
F.ben.so wenig hat dos g vor e und » die italienische paluUile Geltung gehabt, muss 
Vielmehr wie ein weidiee J gis^rodien sehi, wie die Variante Wim neben ^dtar« dai^ 
thut. — Dieselbe Aussprache mu?s dem g in der CombinaM' n nji vindicirt werden: 
morffiaflM. mt>riatiir. und in der Endnn? -flri/iM Inf. oriun, ital. -(/ro <uler -(j/'«*). — Das jetzt 
im Loguduru dafür übliche s tindet sich in denätatuti-n nur auf die Bildungen mit dem 
motullirtenlbeschrSnkt: Htuttü.fiffth, boMlUlwo^ bamd bt wriM.*).— Das im ht- 
laute zwischen zwei Vokalen stehende wird in Folge dieser Aussprache ab;/ scheinbar 
ganz verfl(lchtip;t in dier I:it. dir/fre. oder doch beinahe in reier lat. rtggtre. — Sonst 
macht die gemeinromanische Erweichung der inlautenden gutturalen Tenuis zur gut- 
turalen Media, die im jetzigen Logudoro ebenblls stark überhand genommen bat, in 
der Sprache der Statuten siell noch wenig bemerklich : fadter, jetzt fagher, lat. facere. 
— jrnpM. Jetzt pagm, lat fmau, — Auch io der Beihe der Labialen ist solche Erwei- 

1) In denselben Capitel findet sich b.B. C!A«reAt neben Cherqui, calunqua neben gm' 
Itmqva, chircare nelirn >/iiircnre. Lichlre m-hcn isquire, von lat. scire, noch jetzt iro Lopiuloro 
statt d«8 gemeinrumaniNchfn sapere gebriiuchlich; qua neben eha, Tom lat. quam. Ui-L«rnU 
ist i ra ■pfeehm: XtfK, ioAmln, JUrAnv^ (uftfrVt hitm 

qiialuor wird zu htiflnr, r/wöiftM au fititHle. <"iitit m iihha, li»gua zu Umba, schon 
in den Statuten, wie im jetzigen Logodoro; dWD ital. tjuadagnare entspricht meistena in den 
8t»tttteni(MteH9Nar«, do^ bleibt in Hideirn gennRinMlMn Wertem dmeben noeb das alte ao- 

hmtende gu beetehen: bardarr und rurdarr nclicn r/iii.rdurr. 

S) MUmnoa et pieitmos = Urotwe und Kleine, kommt wiederholt in den btatuteu vor. 

4) Wie -argm dem ital. -tffo oder so « a ts p rWit.aatd. -tri dem ital. •tfrv, eben* 
Mb au.« lat. «Hut: fiiri»teri= forestiere, conaiieri ^ eomaigUare, etumUerissseatätiere. 

5) Lat. aperM ist in d«n Slatoteo apnyia/, im jetzigen Logudoro oMmirf. Soaeblient 
sieh überall jetzt t dem r an, wo die SCatntoii nur gi d. h. j kennen. 
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chung, weungleich häufiger, doch bei Weitem nicht so allgemein, wie im jetzigen Lo- 
gudoro. So bieten die StetntAD rtehmde, ital. rietvmdo. — Der Uebergang von 6 zu 
9 kam kaum in diese Kategorie gereelmet werden, da beide Bodulabni in der Schrei- 
bang der Statuten ebenso unterschiedlos vcrwcch-iolt werden, wie im älteren Spanisch. 
— Kher findet in den Statuten im Inlaut der umgekehrte Fall, nämlich Tenuis statt 
dar Media, : ao pnOm HaLpndigo, appitu laL faMiu, mppatu ital. mMato, irfUh 
lend gerade anlautend die Tenoit eidi woh! nur Media enraidit: ^fllr eaO, tat «iNMi; 

fOtttk ital. Cttale. golUre lat. roUitjrrr, i/orleUii ital. coltrlhi. ,,ntchr lat. crucem, jetzt 
mffnt im Logudoro. Die Erweichung geht sogar schon in deu Statuten bis zur völligen 
Aphftresia: tmpare für c wi jw r w ItaL Uukm, mmfiart ftr eumftare, ital. gmt/iare, tat. 
tonflare 

In BetreflF der Dentalen gilt das bei den Labialen und (iutturalen Bemerkte: 
Erweichung der inlautenden Tenius zur Media ist in den Statuten sehr selten, wäh- 
nnd dieeelbe im jetzigen Logudoro bat nur Kegel geworden iet. Die Partidpialeadnn- 
gen sind -atu and 'Uu, jetzt -ad» und -iiu. Aber umgekehrte Ueber^üngc von 
inlautender Media zur Tennis koninien. wie bei den Labialen, auch hier, namentlich 
in der Verbalfiexiou vor: critutu *) lat. creäilus. — Erweichung der anhiutenden 'i'enuis 
mr Media kommt AaaStSb vor: dnUmongmt b der Zeuge, wird in den Statuten flberall 
streng geschieden von tesUmmia = das Zeugniss. — Ein den Statuten eigeothflnilichee 
Lantzeichen ist th. ;jehi!det ans lat. ci und ti vor einem Vokal : platha. lat. iihitca, ital. 
pituJia;i)Hho, IskUvtlüim; falAat lat. (aciat. .\uch fUr ss tritt ih ein: pothat ital. po^. Da 
in den Statuten daneben die fireilich seltenere und offiBttbnr roissbriiudiUehe Schreibung mit 
# besteht: bratku und brazu ital. hmcdo neben dinlect. hryzeo; parUud und portal; da 
ferner ans diesem <jk im jetzigen Logudoro eich theils ein blosses (•), theils ein » entp 



1) Ein ftiiluiitfiiileg b, Yon dorn da« jetzige I^ogiidnro häufijfcr rn^biauch mncht, entwe- 
der iiir c uad g, oder rein TOigeaeUt : boddire lat. coUigere, bmxhire lat. occidere, bestire 
lat. extre, begegnet In dm Statuten noch tdir adtvo. Der intereesanteet» Fall iit ^atttire, 
jetzt hal'irf. deim Berleitiing aus lat. adducrre deutlicher vorliegt in }>attuker, d:i.'< die 
Abschreiber in «bter eoiut vieUiicb nodemisirteD Urkuode des 12. Jahrhundert« haben stehen 
laiiea. — Ein Bejipiel einer AphJIreets dm anlaBtendeB Llppenlaotee in den Statuten tat 
atca» lat. posihac. 

2 j Dahin gehurt auch der in den Statuten vareinielt vorkommende Uebergang des in- 
lautendcu vr.uff: mdffitu (&r »uJt't/M von m6»cr.—-\m Logudoro haben wir so von dölere das 
Präsens dolfo nebeu dolgo, durch Vertauschung dee Halbvocals j mit Sem andern Hallmoal •> 
So fikliiren sirli riuch j(^tziL'e l'crl'cclloniu'n, win >/iicrffm von qiierfo für qtirrzo lat, qitaereo, 
wie sich in eiuor Urkunde des 13. JahrhundurLit Ltereiu ker/irtmt lat. quaesiveruMi findet. 

3) Dieeea betondera in der kgndoranchen Va-baUanon: p^at, fßkd, stM vom 
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wickelt hat, so liegt es nahe, diesem th die Ausspracbe des spanischen c vor e und t, 
dem Eogliadiai th «onUwrnd n vindieiren. 

Indem wir zu den Liquidis Obcrgeheu, mag zuvörderst bemerkt werden, dass die 
italienische AuHösuMf: des / zu> nach einer Mut«, die ebenfalls in das jetzi^'o Lnfjudoro 
eingedrungen ist, in den Statuten sich noch nicht findet '): plus ital. piü, clamare ital. 
eMmme. — Ebemo oaerhSrt ist in den Stetuten der Uebergang des gendniiten 1 in 
ein stbilirendes «M, das ao charakteristisch fär das jetzige Logudon> geworden ist: 
nirlhi Int. nigellm für nif/er. jetzt vieddii ; ravaUu. jetzt cafhlii. — Dass das mouillirte 
l ^Uuu in den Statuten als z erscheint, ward schon oben bemerkt. — Das mouillirte n, 
in den Statuten meistens »yti geschrieben, ist ohne Zweiftl kein aaderer Laut, ib ital 
ffH. Die daraos im jetzigen Logudoro entwickelte Combination tu findet sich in den Sta- 
tuten so wenig wie rz : vengnat nel)en vengiat, jetzt bensat; adpargint lat. ndparmt. jetzt 
adpartai. — Dagegen begegnet schon in den Statuten die Assimilation rr für r»; iw 
nm Hai. tanmt, tatemirffkt tet UberHorhu, wmA — inetmik. — UmsteUangen nnd 
yertaoarhiingen der einzelnen Liquidä untereinander sind m den Statuten weit aelte« 
ner als in andern ital. Volksdialekten: arm Int. anum, flastimare lat. hlasphemare, tar 
treia lat. catJiedra, dömptr lat. complere ital. compiere, und davon gebildet clompimentmj 
phibkm ital. pMtteo ; flr mrg k t ital. fMntfo, fMeare laL fabHeon. — Das proflthetisdie 
< vor «{M/»«r«m ist, wie im jetzigen Logudciro, schon in denStiituten die Hegel: ispethiales 
1M.»peeiali,mahi, ischire lat. scire, obschon es an latioisa-enden Ausnahmen nicht fehlt: 
ttattUu neben isiatuiu ,- stet, jetzt isiet. 

Die Flexion des Nomen sdiUesst sieh, vermöge der keiner andern ite1ie< 
nisehen Mundart möglichen Ilewahrang eines auslautenden s, eher der Spaoiadien 
an. Ki-^<te Dedinatiou -a im Singular, -as im I'lural. Zweite Decliuation -u im 
Singular , oa iut Plural Dritte Declination -i oder e oder auslauteudes n im 
Singnlar, it oder m oder «at im PloiaL — Uebeiginge von einer Declination in 



in den Statuten noch iucher Ut. ducere. Wenn die moderne Sardinieche Orthographie, z.B. 
beiSpano, daflr/heM nnd jueM admibt, so beruht die« auf einer felaofaen Etjmirfogie und 

daacwild^bcn b(i wenig nusgesprocben werden, wie c« in di ii Stnditen pesproclien sein niuss, 
WO wir woefe neben tiotte, ja, in offimbar fiüscber iSchreibung auch acteros neben atteros lat. 
äUerM, foete wibm ioHu lat. Mm flndm. 

1) Diu einzige scheinbare Ausnahme würde piailu bilden, wenn sich daMelb* aoB itmL plaHo 
herliäten iiasse. Das ai zeigt aber dentlicb die Abatanmung von dem gameiaaahafllidiai 
lateinischen Etymon pladftm, durch EHaion des I nnd Umstellung des i, 80WIS durch Er* 
wdehung de« Guttural c zu^ rt-|i. i. 

2) lüo einzigen Nomina in den Statuten, die im Siqgalar aof 0 statt auf tt enden, lind 
an domo das Hans, und su sero — der Abend. 



8 



die andere kommen vor; so geben die auf n auälauleiideau ohne Rücksicht auf das 
Latein im Plunl in die dritte Uber: temm — temmttt irie im SpMmcben mgri 
■anijeliM. — Umgekdut haben die im Sardiniscben erhaltenen lat. Neutra auf us 
den Plural oa der SWeiten Conjugation : sh tempits, sos tempoB. — Für persona bie- 
ten schon die Statuten flberall persunc Die lat Endung ««wm, ital. •«*«, wird 
ew X. fi» fiMMT M H.— Per Artikel, ans ^m« gebildet, eneheint in den Statuten nedi 
in leiner volhtilndigen Gestalt nach einem conf^ouantisch auslautenden Worte: imi.isM, 
MUM, Miw; sonst au, sa, sos, saa ; in Verbindung mit de und od, dessu, assu u. s. w. 

Dia Peraooftlpronomen der ersten und zweiten Person findet in den Statuten 
kaom seine Anwendung; nur 90k oder Mt kommt vor, mit dem Dativ a M$ nnd dem 
Acnisativ bo.<. — Die conjundivcn it^ilionisclif-n Foniifn ci iiiul ri kniticn die Statuten 
so wenig wie da:> jetzige Loguduro sie kennt — Da.s l'ronuiueu der dritten i'eräun ist 
ipse oder iate, durch die Endung unterschieden von denk Artikel imw, während der Plu- 
ral iMM für beide gldck lautet Aneh der Genetiv Plor. teMW kommt in den Statuten 
vor. Von i7/e wi'rdpii nur die conjnnctiven Pronomiiiii /», Iti, la, /w, los, las jirbraucht 
oder in vollerer Form ili, ilu, i7n u. s. w. nach einem couäonantisch au:>lautenden Wurte^). 
Diesen enklitisdi nnd proklitisch gebrauchten Formen sind zur Ergänzung auch die 
Partikeln <mfo (itaL ntt und M oder vi (lat 00 anmreilwo. — Dem italieniaelien el» 



1 1 Von Kolchen Snlmtantiven hiilicr) die Statuten noch einigt" iiK-hr aufzuweisen, nla 
da« jetxige Logudoro: tempus, opus, lalits, anitpetlus (ital. anlipetio), pinnus (lat. pignmj^ 
MtovM (1*^ «tersM), aorpm. Die im AltjteHaaieohwi to UUifigea Meuti» Planlii «nf •«««: 

trmpor't. corpora u. s. w. finden sich im SunUnischeii so wen!«,', wii- ilio noch jetzt im Ita- 
lienischen vorkommeDden Ploralia auf -a : dUa, iabbra, meinbra u. s. w. — AU einzige Au«- 
nalmie fiodat noh in den Statntaii fhidora, abw Singnlar Femin. M /hiettore, ideht wi« 
iUl. riuml le frutlora. 

i) Ebenso tritt im It«lieuiaobeii die vullera Furm elo u. s. w. da wieder hervor, wo 
erd anUatmds Vokal doh mit «Inon ToriMigiiihoiidflB MiiUatandeB enger versehnOgt: imjisi, 
liUdf, edo u. a. w. aind also keine willkahrlicben empliunischen L'inbilduugeo ans mUo, glito, 
cito, wie dio Gyarnmatäker maetens «Bnehmeii, sondero aoUUo gesehriabea wwdea: m'dßf 
gUdo, ff da. Ebenso tritt fBr n« die voller« Fom «m in denelbea Gomliiutiaa wieder ein: 
m'eiic, ijli ene, c'ene. Dass l und n nicht verdoppelt, ello, etme, bleiben darf, erldlrt eidl 
aus der Kuklisig, welche keino der Gemination sonst zukommende Betonung gestattet. — Fflr 
meue kommt altit«l. minde vor, was gaaie dem änrdinischeu eotapricht; eben so verramde 
Ar ne verrä. — no» tUm polkat fimare in den Statotoi (aAii f&rse ilu) ist italieniseb «OH 
st'/" ( vf'^j) fiir si filo) posstt firniiirf. — Diis indr pr-irheint vfrniögo iltT Riiküsis in dpn Sta- 
tutcu 2U blossem de oder d' verkürzt: nienle d'azes levare: Ihr sollt Nichts dafür uoli- 
■en; ferner dappat lat imb Aofteof, ital. nVMtn. 
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als Relati v|ironoiiu'n enUpricht in don Statuten <jui, daneben fjualn mit dem Artikel 
und tlectirt: su quäle, quaU, aatiu quak u. !;.w. — Als persünlicbes ilclativijrouumen 
im Ouns Obliqnin efseheint in den Stataten diu aas Iftt. «hmi gebildete, an qMniiKli firiM 
erinnernde, chen, dem jet/t^'t'n Lopidoro nicht mdir gdäolig. — Das Int. ct^fu» Wird in 
den Statuten adje<;tiviscli tii'ctirt. wie im Portnpiesisclicn : «ff«, cmiVi ') u. s. w. — Die 
Demunstrativprononiina werden gebildet aus i^c und udein Verbindung mit eccum: 
auM, «Mte eobstanti^rtadi; mm«, aulu aiQectiviBch nnd fleetirt msm, «mm^ wmo»*). 
Audi hier tritt die vollere Fimn nach einem ntnson.mtist'h auslautenden Worte ein; 
tarne, eemU. — Ebenso entspricht dem ital. alth das surdinische aitcr lür nUere; dem 
ital. cUro, aitra das sardinisdie alteru, atiera in den Statuten. — aUrui und die andera 
italieniadMn Pnmoininallbrmen waS -tO, M, eM, cmM haben weder in den Statuten 
noch im jetzison Loj,'udnrn etwas Entsprechendes. — Ital. nr/ni ist in den Statuten onnia 
und omnia, entweder aus dem lat. Xeutr. I'lur. oder wahrscheinlicher aus omni ad -• 
toUti erscheint Uberall unllecUrt: daue toitu so» aHerm iUü. da tutti gU alirL 

Verbttm. Die drei BomanisdienCoi^agatioDen auf««, er» und in werden streng 
• • untersfliicden. Die Infinitive in den Statuten sind nrr. rr und irr; 'Vc wirft nämlich 
Überall das letzte e ab, weil das vorletzte e im Sardinitvclien nie betont ist, sondern 
der bfimtiT der lat dritten auch für die lat. zweite allein massgebend geworden ist: 
Um» für ttiUn, tUer für «UUre u. e. w. 

Präsens. Die erste und zweite I'ersou des Siunuiar l<(inimt in den Statuten 
kaum vor. da deren luhalt keinen Aulass m ihrem Gebrauche darbot'). Die dritte Per- 
een des Singular bewahrt Aberall das awftaiiteDde t, also -of in der ersten, -el oder -K 
Inder xweiten tind drtttenCoqjngation.— Die erste Person Plnr. Icommt einigemal ton 
erikumuu, Mbmu (lat volimu») <nmw {keiemut); die sweite Person Plur. nur von Ao- 



1) Es Terachmihst in den StÄtuten mit einem Mgenden rst zm ciiiii:ft, ciiifist. \at. aijiis est. 

2) ante entapricht aUo dem ital. questi, cuatu dem ital. questo. Dm dem itaL quelio 
«ataitrMhaid« logodorealMlHi auUht kooint in dm Stetotao noch nkdit tot. 

3) Uebergange von einer Conjugntiun in die >ndww bieten schon die Statuten, nbge- 
Mbm davon, daas ■elbitv«ratftiuUieli di« lat. swtita aad dritt« imamnMmfaUen; ndrrer für 
norrara, aelion in d«n Statuten Ai» atrdiDieafa« Wort flir tHeere. Eben lo fkrer f&r fcrire, 
eoptrrer für cooperire, hvim- r im vemre, und umgekehrt godire für gauderr. Nt-'.ien batture 
ans addncere findet sich auch das jetzt gebräuchliche hatlire. — Solche lulinitive auf ire 
•lud freilich im jetzigen Logudoro durch (Jontraction zahlreicher geworden: recire für reci- 
ver, (oecMre, wofür die Stataten neoh «ecMcr luben, lat. re^pere oad eetÜtre, — fdOin 
lat coUigere kommt Ar das jetzige bitddire schon in d^n *>iatut-'n vor. 

4) Nur in dem Capitel: ß« no» mrrer parauiwi nuuriiMOS kommt als Beispiel solcher 
acMaqy fi r o rte; Tu ie amI U e, lat 2^ inda mmäriet ftanaStieeb ZW m w «mhM vor. 

3 
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bere: ates (iiabriis) '). — Die dritte Person Plur. wirft überall nach dem » das f weg, 
du im jetzigen Logadoro wieder hergestellt ist, wenn es auch schwerlich deuthch aas^ 
gesproeben wird: atao in den Statuten •«* in der enten, i« in der «weiten, -Ai in der 
dritti'ii < (injucatioii. l'nirleich häufiger \m\ in nlN'n Tnpiteln der Statuten kommeB 
die t'onjunctivibrnien der dritten Person Sing, und Plur. vor: -ei und -«» in der ersten. 
-Ol und -an in der zweiten und dritten Conjugation. Bei den letztem erscheint das lat 
Coqjugatbnaseidien « und I entweder als 4 bewahrt, oder mit dem Torheittehenden 

Cmieonanten veiNchmnlzen : nppnrqiat nppnrtai ; godiat\^{. qnudeat; baza( lat. irtfea/; 
fkthat lat. faciaf; pai lhat ]At. partiaiur ; cuMir<\/an span. contraigan, lat. cotärahant; polhat 
itaL pMta; jutliat portug. dmt. — Das jetzige Logadoro hat, wie schon oben in der 
Lautlehre bemerkt wurde, statt dieses tk äberall t, dem eine missverstindlicbe Etf- 
tiiolotrio penie ein r vorannct/t, das aber nicht gesprochen wirrl : factat, juctaf, weil die 
luhnitive in den Statuten fucAer iudter, jetzt aber fagher und Jugher. lat. facere und 
Awere lanteo. — Fflr äepfSai lat dAttA n. s. w. in den Statuten hat da> jit/.ige Logu- 
doro depat. — eppet lat. habtia Icommt schon in deu Statuten vor. — Die gemunro- 
manisclic Iiic1i<iativi>ii(lung taeo der Verba auf -in findet sich meim in den Statutm, 
noch iiu jetzigen Loguduro. 

Imperfeetum. Die wenigen Indieativibnnen» die in den Statuten turkomiDeii, 
aebliessen sicli in der ersten Coqjttgation dem italieoischeii, m der zweiten dem spani- 
schen> allerdings auch altitalienischen Typus an: ptmvet, i$Umi — poMo» TOB j»Msr, «e 
sUHlan von sustcHHcr, Hosckkm vou näicftcr, 

Perfect An das Latein sddieasen sieh die d)enfidls nicht häufigen ladicativ- 
fonnen an, die sich m den Statuten finden: aguUtaU^fechit, fuU, funm, deU (dedä), 

{hahuif. arun {huliueruntK bcmiH (rcuil). promiifit. — N'on den Pcrfectfdrnn'ii auf -es», 
welche daä jetzige Loguduru untenschicdlus von allen drei Conjugatioueu bildet — ctm- 
teti, iflMütfj, fhu$i — findet sieh hi den Statuten noch Iceine Spur. — Wenn wir daher 
In angeblich noch viel älteren Documetiten venisit, jetzt heuzesit, und hapisi/ tur bmnit 
und appH der Statuten fin'len. so ist dii' Kchtheit und Altortluimlichkeit solcher For- 
men eben so verdächtig, wie wenn z. Ii. in einer Urkunde des elften Jahrhunderts faeddat 
erscheint fOr favetbrt") der Ftstnfen. — Ungleich häufiger als die Indieacive erscbeiiien 
in den Statuten die Conj ii ! > des Perfects. d. h. die aus dem lat. Conj. Perf. im 
Sinne des lat. Iinperf. Conj. und Plosquamperf. Conj. gebildeten Formen: aoirtt, mM, 

boDicrel, iscJiirel*) u. s. W. 

1) Von dem »ndeni UälfiTerbam e»ser konmt der SinguUr est and dv Plural sun im 
IndieallT» dar Singalar tM md der Phml «'an im OoqliiiieliT bivlig wt. 

2) Kar lat. i<,'/„i crotimncht dfv Snrdn fahellare, dw^paaierund Port«gi«M fiMart, 
dir ItaUener, Provcozale und Frsnzuae parabolare. 

8} Speno lautet dieu Taupnaform, oAmbar Torkehrt, aa> dtm lat. ImparCectan Ooi^jnn- 
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Futurum und ConditloDule werden in den ^latuteu durch das llaliftverbum 
habere mit dem Infinitiv gebildet, ohne Einfügung eines «i, vie das in dem jetzigen 
Logttdoro aUieh Ist, und swar dasFutanm durcb dasPiia«», dasGonditionale dnrdi 

dns Perfectum von habere: ael qucrrer wörtlich habet qiiaerere = quaerel, am närrer 
— dieenl. — arun bider wörtlich habuenmt videre — itaL vedrebbcr«. DaS' jetzige LogU- 
doro amaebrelbt dietw tetfteni Foraen mit däbm; Ar (dcMow) Mtow. 

Partietp. und Gerandiam. FQr das jetaige -tidm, •Um and •lAf ämt mtiUL, 
zweiten und dritttni Conjii^Mfion hnUeii die Statuten — rw«, -7« und t^m als F.ndnnffen 
der drei l'articipien : tcntu steht überall für lainiäu. Einige »turl^e Purticipiea sind aus 
dMU Latein mit berabergenommen: faetu, iseriptu, baUuUu (atMuetw) mtan MMv*)» 
Doch giebt es anch viele schwache Neubildungen : hbttMu {eiehu) anUu iamm) neben 
arm — Hie Gerundien, die im jVtzitren IjOfiiuioro unterschiedslos auf -endr aus^^-ehcn — 
erntende, bidende, finende von catttare, videre, finire — werden in den Statuten auch nach 
den Conjugation'eo ontenehieden -mmk, •mde und -imk. — Uebergänge von enerCoqftt- 
gation in die andere Icomniea froUich auch dabei vor: vun dem Infinitiv bimur er- 
scheint schon im FritaeBS neben mm anch «wnto, und so das Oernndiun hmM», in 
den Statuten. 

Einige ao^fewiblte Capitel der Statuten neigen U«r folgen, mit dentwhenUeber- 

setzungen und mit solchen philologischen Anmerkungen, die nicht etwa adum durch 
die vorhergebeode grammatische Uebersicht erledigt sind: 

Erstes Buch. 

Cap. 44. Dwspf mmrü. V«a dm Gddveriahen. 

Jeder Geldverleiber, oder w«r auf Zins 
Geld in Saaaari TnMhen ^rd, ndime ata 



QHatmqu» utiireri, omt gtd ad «mra aet 



etivi her. Pbmmbler erkennt Diez darin eine Abwandlung de« Ut. Plu>«|uain{>crf. Indicntivi, Jas 
)• gUMiaroanniseb eine eonditiomde Bedeutung nnoiinint. Uir selber achaiat du Sar- 
diutel« «mAw ele., irie qiea. «mtan and portug. emUat mu lat. cmUarim flkr ec mt at e 
tbn n sUmmen, welche leUtere span. und port. FonneD Diez jetzt freiUeh aas dem lat. 
Pntarum KxActum herleiten möchte, während mir seine frflfaere Herleitang ana dem lat, Paif. 
Ooqj. noch immer den Vorwig au verdienan aoheint. 

1) Eratara Farm ist die riehtigan, da die geaaniiirOBaaiBclM PSrtkiyialiaBdn^B triut 
ihr Yerba auf -ere im Sardiniachen sonst unerhört ist. 

2) pro and per, die im Italieniacbeo »naammmifaHea, werden im ^^ardituachen streng 
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Imnt dt aktata penem ultra dmarit VI pro i Gewinn von keiner Person (tlier (> Denare 
JArv omnh muf. Ei «entm «tt facker für die Lira Jeden Monat. Und wer dagegen 
tM amdempnaht »ueatmu «oite kt tAnuJIl bandeln «ird, 8« jedes Mü Tenntbeilt n 

de Tmiua. Sn nieiitatr dessit haiidii siat dfs.<fu 3 Lire fienilf'S'iscli. T^ic HältV <lie*C'r Strnfe 

I 

accusaiore. ei issa altera deam eumone; ei 9iai\ gehöre dem Ankläger und die andere der 
ientu seeretu. Et tiUrm m emtdempnatione,\Gm^nA6\ and werde er (d. h. der AnUft- 
foUHe umreri, mastiu aoer /Mmo, eo-iger) geheim gehalten. Und Aber dieVerur- 

sirirfu de torrare t'irtu ciiskh qui ait arer ap- tlieilunn hinaus sei ein solcher Gi'lilvi'rh'i- 
pitu, ultra aa dicia quantitate. Et ad provare her, Mann oder Frau, gezwuDjjcn zurück- 
otato coaat m pottsMe ■) it MMflbM Am«* aa»>> zotTStatten alles dai« ms er gehabt haben 
ftgMa«!, oMr ittia mato m parte de «mmm pn- wird. (Iber die ^'esagte Soniine. Und um 
etdal pro rtrhifriti sno pn- /irovtu over per diese Dinge zu erhärten, verfahre der Pade- 
mupHiotui, et uon per martiria, sta nach dem llatbe der Alten oder des 

greflstenTheSeB dcfsdben, nadi leinem Gut- 
i danken^ vermittclat Beweise oder Verdachts» 

grOnde, und nicht vennittdat Tortur. 

O^p. 46. Dmsm jftfM tui MN oMU» m Von dan Sabaeo, die den Vater und dar 
jMfre et tam ww — a . Mottw nieht gdierolwB. 

Skm privaloe, pwi in eorl«, qiude et fons, Ks si icn aiis^'i'schlossen sowohl im 6e* 

daue sa hrredifate (ffsytit patre-) et dr.isa niamn richt>li(>l' als auch draussen von der F.rb- 
808 fieo8 et fieas, aos quales contra au ixtirc üchaft de^^ Vaters und der Mutter die äübae 
over M MiaiMi amfMur HtfraUttidim, etmuinni Tachter, welche gegen den Vater oder 
patre et osm momm aet pMm. Et etutu nti- die >[utter Undank ttben werden, wenn es 
deebmt «' obwrret, ni contra su lohiutale de dem Vater odcf der Mutter gefallen winL 
MMMS alcunu iaeunvenivUe aen facher. Und dieses selbige werde beobachtet, wenn 

laie g<^ den Wilten Jener etwas Ungeiie' 

Imendes thun werden. 

Oap. 57. De tum batiwre eale de aieimo parte. \ Dan nwn nirgendwoher Sah ainfBlireB daifL 

JVeuna peraone deppiai (rntture sale, over Niemand dart.Salz eintuhreu oder einfllh* 



1) potetlate, ital. podetlä, der httdute BMunta der Bapafalik Saarn, hat in dn Star 
tuten flbenül den weihlichen Artikel, das rrtidicnt aber mlaaUcb« den Bagrifla genin^ 
a.B. M polestaie siat tentu: der Podeeta aet gehalten. 

2) FOr patre hat dn jatange Logadoro babbu imGebraoch, wie die Statuten fürmalrt 
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fadier baUure in $a terra deSoMari. wer su ren lassen in die Stadt Sassari mier den 
dUridu, mm liMMfte äettt doa$^eri. Et ^wi strict ohne Eilaubnisa des Zollaufsehers. 
eoHir« aä fitOert tht eäaäemfHt^ dornt M'Und w«r snvider handelo wird, irerd« TOm 
pttakda t a t e at tma na in swWo»'» V dr la- Podpsta jodps Mal zu 'i Snlidi Genuesisch 
MM. el Ai perder au aale ei itaa bealia. Sa verurtheilt und zum \ t i lust des Salücs und 
«MifiMs dteM hmidu tkd dum doaiteri^ d des Thieres. Die Hälfte dieser Geldstrafe 
taiB wtUra dm» aeaualon; H Mat fcniM M> Rdiflre dem Zbllftttfteher und die andere 

crrlu. Et qtii (taw olti^nindf art romj.'irnn- ilciii AüL'i lirr, und werde er {lehcimgphnlton. 
aale, salvu daue aa doam, ^ghet aaau doaneri Und wer anderswoher SaIz kaufen wird, 
Mddot 7 pro roMH*). anaser von der Zollbehörde, der zahle dem 

ZolUuifwher b Solidi (Bat das Maas. 

Cvp, 70. De UM gettan oH« «■ via publica Dm« maa nwht vor den GkckenUuten Wmict 

kuumH de «More m eawnMi. auf die Straaae aiuMiliatte. 

l 

Alemm penene tum fftUet aUa ja oloma . inenaad sdittte Waaser auf eine Minit- 

via publica de Sassari. salvu MNoIk W tereu lirhc Strasse in Sas^yiri. ausfietioninieu nach 
MMii de M eampana, $a quäle ae aomt tw dem dritten üeläut der Glocke, die auf dem 
eartt deuu eumeue; «m eHam deu') o/cima ' Rathhaase der Gemeinde geläutet wird; 
penetunem paOMieeUm*) daue deumt wIii<n| nodi ancli kflnne Jemand Wasser tob einem 

aUa alatna de die in alcima via publ^,teihnt Snücr bei Tairf auf liic i^tras^^c ausM-lultton, 
wnafa aa terta eampana, comaile eat naratu, ausgenommen nach dem dritten (ilocken- 
aarea^ HHMHtt Im «to» gmarda. Et qui com- Unten, wie gesagt ist, indem er vorher drei 
fra ad fiÄer, pag^ eeddoe V de jEhnw. JSt'Mai sagt: Aebtungl Und wer nuriderbaii* 

lH e^nm de die, nrer itivavti drsso rnmi'nun ilclf zahle 5 Solidi Genuesisch, rnd wenn 
predicta aet gettare alcuna alba dage alcuua Jemand bei Tage vor dem genannten Glo> 

1) aoddoa ist erat vom Herauageber dea Codex au8ge»«hrieb«D, statt der Abbtwiatar, 
wakli« in Aar Handiolirift dafllr steht nnd Tielleieht Hebtiger t^dee brisst. In den Statntan 
koiDint die roiuliinntion dil Jf» jotzi>.'i'ti Logiiduro .smist i)i< lit vor. Vgl. oben pat;. ~. 

2) raaeri erklärt Spano in aeinem Sardiniach-Italieniachen Wörterbuch misura di liquidi. 
In d«B Stataten aber wM das Wort als Hasibeieiebnang von Bali nnd Hehl gebranebt. 

3) eiiam deu ital. eziaHdio. Die »ardiniache Form beatAtigt die yod INez naeb Salvati 
anlgastaUte Etjrmologi« ans lat. edowi nnd d«m aar Bstbsocnu^ binaiig«aigtca dem. 

4) Dw Tarnuitai gettare nnd tcefore, die aaeb »rast in den Statotoa aebeMÖiaBdir 
ttdMn, beweiaen einerseits die nicht palatale Ausnprnchi! dos anLiutcndcn «7, nndererssits die 
nur otyraologiscbe Setzung de* c, dai« in der AuMprache deiu t schon asaimilirt war und 
das aus etjmologischen tiückaichten auch jeUt im Logudoru mehr gesebrieben als aoage- 
■proebsa wird. Vgl. oben pag« 8 n. pag. 10. 
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domo, rt aei toccare akuttu, paghet M «Mj>ni- ckeoschlage Wasser AUS einem Hause au8- 
scrtpta peM. DeuM ftuHei taMb» OT fiiM»>.adiatteD and. Einen damit tnßn wird, sa 
lato alat deuu mmmn«, dHaMoOen imu ac'wMe er die oben Reacbriebene Strafe. Von 

cnaatore: cf siot fnifu nerrrlu. Et si aet en^er wHchen ( icldstnift'n <lie Hälfte (ierdonifinde 
de coiuitu, aiat creltUu »cHsa sacrammtit, et gehüre, und die andere dem Augcbcr ; und 
OMM afterw mm «aeraaimlK. er sei geheim gehalten. Und wenn er tum 

Rnthe gehören wird, so werde ihm obae Eid 
ge^u^ und den anderen mit Eid. 

Cip. 79. ßtiaot barberia. Von im BatUann. 

Neum barieri radat tat äombtkßB, um in Kein Barbier rasiere an Sonntagen oder 

fesfas solempnes, rio eit in sa plntha. ortr in liolicii FcsthiuiMi, <!. Ii. .luf dem Markt«', oder 
via publica, ocer in cmsu tocu, over domo, in auf der ätr.u>i>e, uder an dem Urte, oder 
ftt quak, mm m «iMfo eotUümmmte /iielef jin dem Hause, wo er rpgelniiwig das Hand» 
M «rf«, ad pma de toddo» V dt Itmm. t|erk Obt, bei Strafe von f&nf Solidi Ge- 

• nueaiscb. * 

( 

Cap. 77. Dt nem omAfer eolwNto». j Kaina Taaben tMtan. 

JVSiMM peneme deppial in S u mrU tu» tel Nienand dflife in Saasari noch in dem 

Sit dislrifiu cliimhii domesticu asewi ') occhkr Districte eine Haustauhc, die Atidem ge- 
ad istudiu, ocer tenner. Et si cuasu tenneret hört, geflissentlich tüdtea oder festhalten. 
tUu lat$et. Et «tti eoatn aet fachefj, «iof mnp Und wem er eine edebe üBstgehaHen Uttte, 
AMifMMlii doM M jMtMste fPOMNofiNW CM- »0 lasiM» «r BIO frei Der Zuwiderhandelnde 



eascat Ulm vdUa aoMoiX it lamm. Sa werde vom Podesta für jede Taube jodcs 
mmUttte etc. Mal zu fünf äolidi Uenuesiiscb vcrurtheilu 

;Die HlHIte n. s. w. 

Cap. 85. De wm (errafiitare nlcunu. Nietnanden in dio Vt-rbannuni; sctiicken. 

Xeum sasaarcsu se poUial caeare, neu dep- Keiu Sffssares^* könne und dürfe aus Sa.s- 



piat de Sataari ad teirafinare per edemu ex- 1 sari verjagt werden, um in Verbannung zu 
enm in tdeamm aiedm: ne» tos petedaU ol-; leben, wegen irgend eines Vogebens anf 

etniH de &»>«;r( maadort potkat fvnu dmea | irgendwelche Weise, .\iirh könne drrPrip- 
lerra pro terrafine. jster keinen von Öassari aus der i>tadt ins 

'Exil schicken. 



1) tuenu, jetzt atuemt, vom lat. aUenus — ein Wort, du der Italiener eiugebutst 
hat and mit oUraj araatua mnw. 
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Niemand führe ein oder lasse einführen 



C*p. 101. De non bathire vitm dme terra ' Keinen Wein vom FaitlBod« «nAhren. 

manna '). 

Alcuita persoue ad sa terra de Sasaari, ocer 
M dMne«K, wm laMtO, iuh iaHure foAat vhm 
natu fortt$ itua tmte dt SarUfiiM od peHa 

de Hbras tres znsrahitnt farrhi de mhiira- Et 
de minore quantitaie, et de maiorc, paehet se- 
amdH m dietu moAi. IJt perdat mt «WM, et 
issu domIIii tu M fmle aet «tter. JSt taute 
de chen aet esxer />» rarnu et issoi boes. Sit 
cavallu, over asitiu, perdm cmsos, et ad su 
eumene te adproprien{ aeUeie A* fiaecu *). 



Cnp. 105. Qtti sa muzere non fathat teatot 
mentu, atma rmckerrer »u pabre. 

QmditV'jiia fcnrina aet bolrr farh^r fesfnmnifii, 
Over appot maritu, over non, siat tenta de rin- 
eftcnw M palre, qui deppM eaaer preaenie 
ai fkdier w kttmentu. El ai pa/hre «im imh 
Ott aver. orrr rssrrr/ in him. i» su quate iioti 
M poterel emer, siat tenta de riiidierrer duos 
9oe pki» prepintuoe parente» qid eeeer vi po- 
than. Et ei aa femina um averet pamUaf pn 

Ii ') tncraren f'tui i)i t'rf<ii r/rndii. >y<v r/iirdrs 
aver non se poteren, deppiat ricJierrer duos 
vkUnotauoa. Et aOu atteru moio w faekarel, 
M tMfoMMti» nm baaat: et fot^e rhudteakt aa 



in die Stadt Sassari oder In den District 
. Wdn, der ausserhalb der Insel Sardinien 

er/eugt ist, Ih'I Strafe von drei Lire für 
jedes Fuder J^Iass. Und vun geringerer und 
grösserer Qoantitftt bezahlt er nach gesag* 
I tem Verhältniss. Und er verliere den Wein 
und das (u'fa^s, in wrlrlicm er sein wird. 
Und derjenige, des.sen der Karreu und die 
Ochsen, Pfefd oder Esel win werden, vei> 
liere solche, und werden solche der Ge- 
Du iiiile ani^eignet; ao^enonm^ In Fla- 
schen. 

Dan dw Fran kein Togtaiuont maeba. ohne 
den Vater sufzafordern. 

Welche Fimh iininpr ein Testament wird 
machen wollen, sei es dass sie einen Ehe- 
mann habe oder nicht» so sei «e gehalten, 
den Vater aufzufurdem, dass ei' zugegen sein 
niiis^e l)ei dem Testamentmaehen. Und wenn 
sie keinen Vater um Leben haben wird oder 
eranehieniOrte sieh aufhielte, wo er nidit 
dabei sein konnte, sei aie gehalten, zwei 
ihrer niirhstcn Verwandten nufznfordcm. dass 
sie ^abei sein können. Und die Frau keine 
Verwandt«! bitte, die ihr bis zum dritten 
Grade nahe stOnden, wdehe man nicht ha- 



fOr itaL^roiui« bi«(an dieSlatatm an«h 
— Dia End«« 'ata 



1) terra manna lat. terra 
sonst, wie das jetzige Logudoro. 

* 9) Mieaia hilt 8p«ie Ar eiaa 
ist »Ilerdimr's die der zweiten Person Pliiralis ;n Lop-iidoro. 

3) U im Sardinischen entspricht dem italienischen gli und le, wie auch altitalienisch 
pli ftr Ja Tockonmt, ala Coiganetiffiorai daa Pron. Pwi. in Dativ. 
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faihai per caria publica. Et «i in cutiu modu . bei) könnte, so milsse üie zwei ilu'er Nach- 
mdMoB am u$er, d um fti tMlgfw dcwiwr, jbani auffordern; nnd sddie AnSbrdemng 
Artftot M tefteM0N<N, NO» U MoeAeiHie eito *) geschehe io amtlicher Sebrift. Und wenn 

sie in (iirser Weise auffreforderf. sein wer- 



,den und nicht hinkoumieu wollten, so ma- 
che eie ihr Testament, ohne dass es ihr 
schade, das» sie nicht dabei sein «flrden. 

Ctp. IIB. Qui alcuuii de Saasari höh tnan- i>ai<s Niunmud au8 Sassari mit dem Podesta 



]hma jMTMm Banari manäicM am 
M poteättte, sahu in ms emibUim fui te fit- 



Niemand aas Saasari speise mit dem Po- 
deste, auseer l>ei den Gastmählern, die ge- 



chen h» sn pamt') ih yatnlr rf do Ji'r'Mirrc/-/. macht werde« «u Weihnacht iiml zu ( )>tcrn. 
Et qui contra aä facher, packet ad su Cu- . Und wer zuwiderhandeln wird, der zaiile der 
wme soddos C de Imua. I Gemefaide 100 Solidi Genaesisdi. 

4 

i 

Cftp. 160. JJesau bangn» de SataarL | Von dem Bade in SMMri. 



SlaMu ett, tt ordututu, qui toKu eimas Fcsfizc^i't/t ist um! verftlKt. dass alle die 
penonti, gati i» Sumri, quäle et dew di- , i'en>oueu, i>owohl aus Öas»ari als auch aus 
«Meto, {HoIe ti d» oMani Ism, «m «Mote acnidem Distiiet, irie auch anderswoher, welche 
hotfr oMdart omw htmgim de Sattari, potka» ZU dem ]3ade In Sassari weiden geben wol« 
ff btuan*] andnre et inirnre in ccusstt in su len, zu demselben pehen und eint icf t ri kr>n- 
ptodu iiifraicriiilu; cio e$l aos $Hasclos iovia, nen und dUrfen in der untengcächnebeuen 
kmapura*), mppaiu, tt dambOea: et «ww Weise: nftmlich die Mftnner Donnerstags, 
/tottm» hmit, martit, et merettrit. Ei qui cott- Freitags, Samstags und Sonntags; und die 
tra m diet» metm*) ad udrwre, H aet eeeer Frauen Montags, Dienstags und Mittwochs. 



1^ rhu, nuch qua goscliriftipn. aus Ii»t. quam ~ weil, und dfiss im Snrdinisrhen. 
2) arun esser lat luibueruiit esse, ital. sarcUtero, lat. cssr habuerunt. Ygl. oben p, 11. 
8) patca iit jodos hobo Fat. Ostora kaut jolst im Logudoro : ptuea de ÄMh, Pfing- 
sten pasca fiorida, Epiphanicn pttschiuiinfo veratOaundl WM potdta mmtHtHoUoniM. 

4) bai'iii l if r<demt: gflaet4dich däifen. 

5) fefi' jetii ekmMma, Sp«iao eitirt mr Erkliro^ hi Minem Wtrtarbuh dm 
Iwil. AngOBtiu: Tract. in lnttmoL 7, 6: PanscevoK vu.ifim pttram luduei. latbne utUeMta 
apud nos roctnit Coena piira nempe qtutd ex aridis ttiiUum cibis constabat. 

6) motu für t»odu. Diese Vertamdimg des d mit <U« im jetzigen Logudoro eo 
vertmritet ist, findet sish in den Slatataa noch sehr leltai. 
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masclu, siat ili secata sa capUa '), rt si aei Und wer gegen die besagte Weise hinein- 
e»er ftmina, siat arta, m taU guiaa qui mor- geben wird, wenn es ein Mann sein wittl. 



tfm. El Im» pnMM e 

d€ Jim 



werde Ann der Kopf abg^hnitteo, andi 
68 eine Frau sein wird, werde sie Terbraniit, 

so dass sie sterben. Und das Obengesagte 
gelte nicht von Kindern unter Yiencebn 
Jtlum, 



Zweites Bncli. 



Cap. 1 7. Dtma eoroua ciompita, et desiu 
mmerm de emaa; et qtutMtag eomm te 

m 

S* poiattakttdetl, et pro taipu» ad euer, 
pd aet mer in heu «HO, tiat imte ie 

rettder rathotie ad ^o^catuna persone tre.<t vian 
M ckUa, reclumios ad corona cusaoa, qui «im, 
09er am mer ai äo eriUaaUe. Et ri emut- 
meru dessoe turolw aet aiscr minus de Villi, 
nm mU corona ; ma de XI HI iuraios, ed dnur 

mde ttt »usu siat corotM. £t i»aa dicta 

«TOM eltmpita m falhat per üea peleiMe 
m minus una volla sa ehita, tu $a qwtle aas 
«Ketof appeliationes se diffinian; et osca sas 
atterae qaeelmut} si et in tale guisa, qui cu- 
<top eoMt im» « IntoNtm «4 Umpa» dem» 
ferias, et dettas diee solUmpnes, et ad tempus 
de neeessitate. Et ttUendan se sas ferias VII j 
itmatUi dessa fetta de Hatale. et octo i 



Von dem vollst&ndigeii Geflohwomengericht und 
von d«r Zahl deuelbeo : aod wia riele Sitzuogen 
in im Vooha gdnltan 



DerPodesta, der igt and fBr die Zeit Bdn 

wird 1< r wer an seiner Stdle ist, sei ge- 
haltuu Jt;iltTinann Recht zu sprechen drei- 
mal die Woche, indem zum Gericht berufen 
vwdeo, die dam Terordaet find oder «ein 
werden. Und wenn die Zahl der Geschwor- 
nen weniger als neun sein wird, so sei kein 
Gericht, aber von vierzehn und hoher biu- 
nnf, ad ein Oeridit — — Und dieaea Tflll» 
standige Geschwomengericbt werde von deai 
Podesta wenigstens einmal die W(x-he ver- 
anstaltet, in welcher die angesagten Appella- 
tionen entsdiieden werden, md nadiher die 
andern Rechtsfragen, so und in solcher Weise, 
dass diese Sachen nicht verhandelt werden 
zur Zeit der Ferien und der Festtage und 



1) capita, riflhtiger sodamro eapilha in den St»tat«o, mit betonter iweitw 8ilb« üt 



2) chita. jetzt chida = Woche, ein Wort von dankler Herkunft. 

3) die, für itaJ. giomo aooh j«tst getiriachUob, üt wie das lat. Wort t>aid mtoBltA, 
bald wdbikk 

8 



I 
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dies ad assicus '), cnmputaia sa die dessa fe- 
sbt. Et gast se observet in sa festa de Be- 
tmrtaeL Bf dem Mi prkm die ä» hmpata$*) 
fina ad mesu augusiu, et dorne M frimu die 
de eapiittimi*), fina ad metH mrcIk Gavmt *)• 



Cap. 36. De höh rumper packe. 

Ali ixrhivare SOS pcriculos quindarun'') poUr 
betmer in sa terra de Sasaari, ei insu dialrictu^ 
erUnrnme qm §mdimqm jmtmm^m qmde ad 

tan MS pack« ad facher, et osca eussa aet 
rinnpur. ■■tiat condempnatii daur .<ta poffstate 
m batior vias tantu de cussu malefUiu, au quäle 



zur f3:esohlossenen Zeit. Und die Ferien gel- 
ten sieben Tage Tor Weibnacht und acht 
Tage nadiher, indein der Feiertag gereduMt 
wird. Und ebenso sei es bpobachtct am 
Osterfeste. Und von dem ersten Tage des 
Jnai bis Mitte August, und Ton dem ersten 
Tage des September bis lütte October. 

Vom FriedeuMbrucbe. 

Um die Gefabren zu beseitigen, die daraus 
entstehen Itönnten in der Stadt Sassari und 
im Districte, TctAigsft tiir, dtss Jedennaim, 
der mit seiiicin Willtni Frieden maclicii und 
solchen nachher brechen wird, vuin Pods- 
sta verurtheilt werde xu viermal so Tiel 
ab das Vergehen, das er verOben wird, 
betiigt 



Der zweite Tbeü des zweiten Buches der Statuten (Capitel 39— 64) ist erst um mehr 
«b ein Jahritandert qtiter himmgellilgt und stammt ans der Zeit, da Susari nnter die 

Botmlssigkeit des K(iiiii,'s von Arapr'iti fierathen war, in dessen Namen der von ihm ein- 
gesetste Gouverneur .seine. Verfügungen erheäs. — Die Sprache, dieses Abschnittes unter- 
sdwid^ sich denn auch merklich von der SpndM der ursprünglichen Statuten und nlhert 
sidiwiBit mehr dem jetzigen Logudoro «n. Die inlautende Tennis e, nnddk vor« nnd <, ( 
lind p ist nbcrall zur Media g, gu vor« und i, d und 6 erweicht, wogegen die inlautende 
Media wie im jetsigen Logudoro häufiger elidirt erscheint : iaerier, leare, in den alten 
Statuten iaorwer, Inwrs. Ebenso das moderne aku» neben aamoe. Das A der alten 
' • 

1) aasecua = hinterdrein, «igeiitlich ad aeeus. Schon die lat. Volksapnche gebrauohta 
«aet» in abnlialwsi Bfame. 

2) Umpaias, i«ut l(fm;in<i<if<. hrin^t (!pr Junimonat voadanFanomderSkJobaininiaidit. 

3) capttatmi, jeUt cal/uktHm, lat. captU anni. 

4) mmdu ftaakd, Jatai AmcMM, beiart der October von dem SardiniMbeB Sdiatahei« 

ligtn, de.xsr ii Frsttaig in diesen Monat filllt. 

5) quuidarUH, iat zu treoneo qui iade arum. 

6) Wie fs«MfBit bat taAptraom dasFridioatimMaaealinnm nadi sioh: «micI«v«hKii, 
«bglaiab daa BaUtnpMMimBan im Fasdaum« ataht: aa fHOfe. 
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Statuten fehlt ganr; dagegen hat sich der lopudoresischc Uebergnng von U in rfrf nun- 
mehr vollzogen, woftlr freilich nachlässiger Weise häutig nur ein einfaches ä gesetzt 
ivird: mM» ital. imBsv in dm alten Stetntco niigendw» vorkommt, — p t ^ ü fm in 
den alten Statuten für ital. padrone. ist hier popidu, pelles ist pedes. — Die dritte 
Person IMuralis hat das auslautende t wieder angenonimen, das in den alten Statuten 
nie steht und das schwerlich um das Jahr U31, alä diese Zusätze entstanden, deutlicher 
ab Uli das Jalir 1816 anigüpnMlMn wurde: «mMM, jwdtfaR^ a w i torf . ~ Ab 8|NRaeb> 
piote mOgen die beidn letiten Oi^td dea streiten Bwbea Uer atdwD. 

Gif. M. CofAnlN tf« Mt fliri «MiMl traUon. 

Ett mrihaitt {Mi MMmitoM penone, {nf 
ad narrer de mäkt mbnu trahytore, ei eusse 

ad chni ad r.^srr naradu, cUtniu ttindc ^) fatat 
asaa c(/rte, paguct per eaacatutM voUa Ubras 
ZXY. Ei iM/MMfiM In*) ad 
Vbraa 7. 



lUomAw fut ad n ar rt r de malti tailata aor^ 

rudu ad komine qui müdere appat, et elamu 
situh- f'iral nd sn rarlf, ;>n(}uet Ii t/ras X. Kl 
iaa femina, <[ue lu tutrui aä homine, que appat 
attoHdn t§t MraAii pi^utt Htm FV 



OajiiM wn d«MB, dto »▼«irtllnr« 

Ea iat voAgt, daaa Jeder, der bflawilliK 

»Verräther« aagm wird, und wenn derje- 
nige, zu dem es gesagt sein wird, darüber 
vor Gericht klagt, für jedes Mal 25 Lire 
aide, üod die Fno. die ein aoMieB Wort 
aagen wird, saUe DBnf Lire. 



T4NI 



die »Bdwrei« 



JedemaoD der bdewOUg »Halmrei« aagen 

wird zu einem Mann, der eine Frau hat, 
und wenn darüber bei Gericht t?ekliit,'t wird, 
zahle zehn Lire. Und die Frau, die es zu 
einem Manne aagt, der eine Frau bat, wie 
ea geaagt ist^ aaUe ftuf Liie^ 



Bhttes Buch. 

Gap. 17. JtaWM §ti aam de Hoete. Ton dMMB, die Nadrti gdHB. 



Niemand gdie in der Stadt Samari her— 
«aH fld jNW*) $» termt eem deua MBijMMa, nach dem dritten Geläut der Glocke, die 
gwib «e «MMl m carte, m een, nwta li»-iamB»tlüiwagdtotrtwird,Abenda o lineLidit 



1) Binde ist sn trennen se inde ital. sene. 

2) k, falls M mcbt für U atebt, i«t äberättsng n«ben fhodale paranla. 
8>ndpw od« pm, Iat. pail s 
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oder Feuer. Und wer ohne Feaer oder Licht 
betroffin aeiii wird, wie gengt ist, wnde 

von dem Podesta für Jedes Mal zu fünf So- 
lidi Genuesisch vcrurtheilt Und das gelte 
von den Männern, und nicht von den Wet- 
ben. AoagmoBiMD, daat Jeder aas ge> 
rechten und nothwcndixen (Ursachen gehen 
kann, ohne eine StratV der Gemeinde. Und 
die Nachbarn de» KircliäpieU können in der 
Weise nuammenbleibeii, daas wenn die Leute 
des Podesta sie tindrn werden und ihnen 
sagen: üeht jetzt nacli HiiiLSc! Und wenn 
nach besagter Mahnung sie sie finden wer- 
den, und sie nidit ansebuMulMr fegangen 
sein worden, so seien sie von dem Podeita 
verurtheilt, wie oben gesagt ist. 

Von doMB, dieNaehti an die Thoren sdüngea. 

Jemandes TbOr oder Tlior seUage Nie- 
mand in beleidigend« Weise, noch lege er 
ianun, orrr ad uns muros de alcunu, nen ffetiet m die Thflr oder an die Mftuern Jfinandes, 



iM€n, Over fochu. Et qualutiqua tteealMtt Mf | 
/SWKt AMT Ihnmn, «i temtnde eat< 
tt cmdempmatu daue sa potestate 
ftro iascafuna folta in soldos V de lanua. Et 
cio sc intendat dessos hommea, ei tum dessas 
fi mbio B. (Sohw qtd pro bukt et neeeuaria 
emsd zascntiinu pothat andare, sensa alatnu 
bandu de Cunione. Et ii^n-i virhiuos dessa con- 
trata potan islare umpare in ccwitu modu, qui 
ai aa fimua dena jMtaisfe Im tut aeeafCore, 
tf namt Üti — torrale *) daue conto innanti *) 
a4 iontos vostra.^. — E( si pus sa dieta adtnoni- 
loa aen accaiiare, et mn saen esaer par- 
dou^ M ifffiffilaftf ti 



Gap. 18. Dmea fuj fM» nu iaiwa^*) i* noeU, 

Fitrtm ie ^lemm, Mwr kuma m u rta i w per- 
\fHrgiat, nen pemgM od sa 



ad sa domo, oier porla, over tectv, over carte, 
d9 hmU, Mar d$ ^ ftkUt «ftr olgiaw of- 
fera com, qui mm riat dedUMe, ad pena de 
libras V pro mmo hm a voUa 
fachenle. 



Oap. 31. Deuot furo» «i 
iiuahmqm pmom aet fadm aleuma furo 



noch werfe er au das Haus oder das Thor 
oder, das Dadt oder den Hof, bei Tag oder 

bei Nacht, einen Stein oder etwas Anderes, 
eoHtror VAi nicht /icmlich sei, bei Strafo von 5 
Lire jedes .Mal für jeden ZuwiderhiindeludcD. 



Von den BiAatUdm nnd den Dieben. 
Wer immerhin einen DiebBtahl begelien 



1) Der einzige Imperativ, der in den Statuten vorkommt. 

S) daue emo tmuHH «flrtiieih — von U«r odv von jMk an vonriMi. — emo an 

tat. »inrlo 7usanniicng(-<ot:':i mit ecoim. Sie Tolle Foitt acoNio Wild oacib oo a ao B aatitdi ao^ 
lauteadea Wörtern gebraucht. 

9) Zu tnunen as am, iat. m kabmU. 

4) iaiNNi «od ianHa io dn Statatoi, jMit Jamia» tm dem Latain beibahalten. 
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imSmari, o in tu dittrietu, over foraa de Sas- 
tart 0 dum diMriefa» od AoMtoa <b SaaaaH 
et dmu äUrteht; et pronn mut ') legUima- 

mente prr di-sfimeiitiiot tt per eoHfettione desau 
Moiefactore, infitU kt qwmtHate de eotdo» X,' 
ekd fhuMm per ieea terra de Awwirj. El] 

daue soldoa X fini in XX Ii siat »ecatu *) sa 
oricla dfrlrn. Et lin'ie :«,J'1,>< XX in finn ail 
librm ///, siat secata sa oricla dextra, et 
pe^hd tat em motm AmhOhmoim <n m few- 
tta. Et daue lOrae III m fina ad libne X 
pongnal srli sii tnarni, et stAet seli m nrirhi. 
et bocket seli unu oclu de eapitka. Et daue 
MraeX in fM ütXX aOt bodie»amkee «eb*! 
de capitha. Et daue libraa XX in aum, siat 
appichaftt per visa gula, in fale guisa qiii mor- 
giat. Et qui aet easer adcatiaiu aiter facta 
free fimu, «w quOeemoidett MraeZ, et dm» 
Me i» euau, aial ailpiccalu per ieea gvla in 
tale fiu'ffi qui morgial. Et crwtd.i cnsas tum 
ae inlenäan dessa fniclora; ma in cussu ae 
e^eereel M firf w eeiäeiut in eoe atterve eapt- 
taloe, ^ de eio faveUan. Infendende, {tri aet 
iaeorgiare boe alninu, sia! fura quaniu su boe 
baUtU ') gtuutdo fuü bim : et in taacatunu cosh 
pathet au maitefiidore «m dämm adeetieee, qni 
laet reeivUu, o eoe heue» Wae. El eeustm 
Ctttae noH ai intendan, neu apjtan loru in tht- 
raAos, qui appan XIII annoa, et daue inde 
ieeee*). 



wird in Sassari und dem Diatrict, oder aus- 
wrhalb Sasnri and des Dtetrietes, an Je- 
mandem aosSassiiri und dem DLstricte, und 
wenn es gehörig bewiesen wird durch Zeu- 
gen und durch Uestäudniss des Misscthäters, 
bte zum Belauf taa 10 Solidi, werde er ge> 
peitscht durch die Stadt Sassari. I'nd von 
10 bis '20 Snlidi, werde ihm das rechte 
Ohr abgeschnitten. Uud von 20 bolidi bis 
drei Lire werde ihm das rechte Ohr abge- 
schnitten und werde ihm das Brandmal dw 
(lemcinde auf die Schläfe gesetzt, l'nd von 
3 Lire bis 10 Lire lege man llim das Brandmal 
anfand sehneide ihm das Ohr ab und reisse 
ihm ein Auge aus dem Kopfe. Und von 10 
Lire bis 20 reisse man ihm beide Augen aus 
dem Kopfe. Und von 20 höher hinauf werde 
er bei der Kehle ao^eblngt m daas er 
sterbe. Und Ton welchem befunden wird, 
dnjis er drei Diebstähle befiangen, welche 10 
Lire und hüher hinauf betrogen, der werde 
hei der Kehle aofgeh&ngt so da» er sterbe. 
Und diese Dinge sollen nicht von Obst gel- 
ten, sondeiTi dabei soll das beobachtet werden, 
was in den andern Capitclu, die davon re- 
den, enthalten ist Es gelte, fmm Ehler 
einem Ochsen die Haut abzieht, der Dieb- 
stahl so viel wie der Ochs werth war, als 
er noch lebte. Und in jedem Falle ersetze 
der Ueheithlter den Schaden dem, der ihn 
erlitten hat, oder seinen Gfltern. riirl das 
gelte nicht, noch habe es Statt bei jungen 
Burschen unter 13 Jahren und weniger. 



I) eaet, su trennen ae aet. 

S) Bier iteht aeeatUf -gleieh darauf SMOte im Text. 

8) fiotof lat. vaMtä. 

4) im «Mi», Üal. in pkm = abwtrta. 
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Cap. 31. De tum is/orlharc iw feminas. j Den Frauen keine Gewalt Mithun. 



Violmtia aktnu, Over foriha ad oleum fe- 
mina nevma permmt fatkaL El m' aletmu ad 
fartka aet omt affaeker eantalemmte am a^ 

euva f'nninri, si m frmhtn ael esser rir(iiur et 
Uetra, riat condtmpnatu daue sa potaiaU daue 
ÜbmL fbd in C guariala aa queXUate dma 
femina. Detiu fiMfe teiiAi m mesUate siat 
rfwM Cvmnvr, ci issn aftrra dessa fcmhia is- 
forthata. Et si su maiefactore non aet aver 
umde pmean poOiat ta eoiiitmpna H tme mfra 
Um Z prwcimos gm am tooMr» aM Ul 
eda sa ffsfn. S/il>'i, qui sa femina taei cun- 
ad ectme jim ktveret itforthata, et 
am MmUala tua aet levare ") ad mw- 
IrAv nt dtelu toMqm^ ime mt' eomimp- 



fialione sint nhioV.u. Et tando*) sa poUstate 
nettnu processu falhat contra esse. Et n sa 
femina itpuHceBata') aä mer amekSla, siat 
w ii|A»fjkalor» i» UbratXde la- 
prossu Cumone, et siat tentti in presione 
fima a chi packet. JEt ipti aet aver ad facher 
cww w fciiw w fe per for^ com täeima ft mn t t ea- 
iaeaia *), siat ili secata sa testa. Et ti Ott es- 
ser anchiUa, in libras X siat condmipnatu. Et 
qai aUera femina, qui non esseret puicella o 
eobwato. ael ««watdker emuäemeiite per foriha, 
»iat eondempnatu daue sa petuM» dlra«Nbr(u 
X in fini in XXV dr lautia. sertindu so tjitn- 
litaie dejisa persme isforthata. Et si aet esser 
mtkBIa, i» teUoe C. Et ad imueetigare, et 



Gewalt oder Nothzucht thue NiemaDd einer 
Fraa «&. ünd man Jenumd mit Gewalt 
mit flhmr Enui IldMhlicli zu thnn haben 

wird, wonn dns Weih eine Jungfrau und 
freigeboren sein wird, so wei-de er von dem 
PodeaCa Terartheilt, Ton 80 su 100 Lire, 
unter Erwäjning des Standes der Frau. Von 
welcher Geldstrafe die Hälfle der Gemeinde 
anheimfalle und die andere der geschände- 
ten Fraa. Und irenn der HisaetliSter nicht 
haben wird, womit er seine Vcnirtheilung 
lu'znlili'ü köniio. binnen der nächsten 10 
Tage, du; kuuimen werden, so werde ihm 
der Kopf abgeschnitten. Amaer wenn die 
Frau sich ausgleichen wird mit dem, der 
?ie geschfindct, und dieser mit ihrem Wil- 
len »ie zur Frau nehmen wird binnen der 
besagten Zeit, so sei er freigespKMAen Ton 
der Verurtbcilung. Und dam fflacbe der 
Todestii keinen Process gegen ihn. Und 
wenn die en^ungferte Frau eine Magd sein 
wird, M werde der SebSnder Temrtlieilt an 
10 Lire Genuesisch und im Gefängniss ge- 
halten bis dass er zahle. Und wer fleisch- 
lich mit Gewalt zu thun haben wird mit 
emer verbehratheten Fran, dem sei der Kopt 
abgeschnitten. Und wenn es eine (verhei- 
rathete) Miifid sein wird, sei er zu 10 Lire 
verurtheilt. Und wer ein anderes Weib, 
das keioB Jnngfimn oder Ebefraa wire, 



1) tevare, jetst leare, daa sardiwiidw Wort fltar daa geoMfauoBniiiadba fn k eaäen. 

2) tando = dann, entspricht dem quando. _ 
8) iaputtcellala für ispulceUata, fraflsöaiach dipucdie. 

4) eoiuvare lat. cotyugare = Termibleo. So wird lat. plaga, itaL piaga la fiaea 
in dea Stotnton. 
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qmreare ms dieku eotM, ad cto fui ämde ') fleischlich mit Gewalt erkennen wird, werde 

vom Podesta verurtheilt von 10 bis 2d Lire 
Genueeiadi, je nedi den Range «lergeediiii* 



iVÜNrt cerUOüa, apftl aa 
ad i8$8. 



Mii MI MiliniHI 

^VVW VBW JP^BP V 



Cep» 89. i)# MM fUmUman a Den, 

stimare a Den, o a .■»iurfa Mtirin. ■> ad almutt 
mmetu o sancta, siat condempnatu daue aa po' 

JoHiM. Ai muOaU dm» Umdm ttat daimt 

Cumone, ri ism atirrn dessit accusnfori' ; rl siat 
tentu secretu. Et ttiat cretiitu su iuralu d« 
UuHOda mua taenmmki, et ad 9e$ aUena in- 
raitde de novw. Ei issu fUuUmahn <M Unkt 

m presiofi« ßna ad rhu*) aet pacare. Et ecu- 
Stas Cosas non sc mtendan de Iharacoa*) jui 

xiin 



detcn Personen. T'nd wenn es eine Magd 
sein wird, zu 100 SoUdi. Und zur Erfor- 
schung und Untersuchung dieser Dinge, dass 
BHwdarflber Qewinlidt baH lutkd dar Po- 
desta allgemeine Vollmacht auf jede WeiM 
die ihm gut erscheinen wird. 



Gott 



Ctaii.a8. 
81 afcmm 



Welche Person immer. Mann oder Frau, 
Ifistem wird gegen Gott oder die heil. Ma- 
ria oder einen Heiligen oder eine Heilige, 
werde ton dem Podesta jedesmal Ternrtheilt 
zu 20 Solid! Geauesisch. Die Hälfte der 
Geldstrafe gehöre der Gemeinde und die 
andere dem Angeber und werde er geheim 
gflhalteD. Und es werde dem Oeriditege* 
adiwomen ohne Eid geglaubt, und den An- 
dern, indem sie von Neuem schwören. Und 
der Lästerer werde in Haft gehalten bis 
daas er zahlen wird. Und dieae Djnge mA- 
len nicht gelten von Burschen, die nidit U 
Jahre alt aind. 



aei perder deaaoa gm' M lam") 



*). I Too dw 

Wenn eine 25 

dan ad la- j wird, das man ihr zum Waschen geben wird. 



1) Hude ist an tremisii M jMe. 

2) Für ist (iio gew./hnUdiaiiiidik]rtjgeM8o1iraibart0Mii(aodw<{^a.Til^ob« 

3) cho lat. quod — das». 

4) tharaco», richtiger therdco», jetzt teräcu = janger Meoacb, Ihener. Spane In 
Ortofrafia Barda kttat das Wort vom OriaehiMdiHi 9aQdnup her. 

aapunare, jetzt aamunorey V«B bt» «qw, aliO — du ii tm , UL 
Sardiaische Wwrt iür Utvare. 

6) Am M fahr m tmun U i 
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vare, cussos deppiat mendare. Et siat crettitu 
i$ ame, ^ »o$ pmmm int. 



80 mius &ie solches ersetzen. Und über das 
QdND des Zeog» irarde gogluibt dem Eide 
denen, der dM Zeng gab. 



Der erste Band der Munumenta Uistoriae Patriae, welclier am demAofang des U. 
JaliThnnderlB die in BpfMliHdierHiiiBidit ebenao antbeotiBchen wie interesBanten auMi 
Smaresi bringt, enthält auch aus den nächst vorhergehenden Jahrhunderten (11. — 13.) 

eine Reihe von Urkunden in der Sardinischon Landesspraclic. — " Leider f;i'wilhren 
dieselben trotz ihres anscheinend höheren Alters dem Sprachforscher eine weit ge- 
ringere Aubeute, «dl ele offenbar mdir oder minder alle dnrcfa die Binde spiterer 
Abschreiber gegangen sind, die der Vei-st&ndlichlceit zulieb oder auch aus Bequeuilich- 
keit diesen Docunienten den Typus ihrer elRencn Zeit aufgedrückt haben. Da finden 
wir z. B. in den Stil'tungsurkunden von Kirchen aus dem 11. Jahrhundert in derLaut- 
beieidmnng die ent nacb der Ersdieinung der Statuten von Saasari dnrdigellllbrte 
Erveiehvng der Tenuis und Elision der Media : consagradu für comecratu, Heros für 
Uvsros. die italienische AuHösunj,' der Liquida /: bianca für blanca, oghos für oclos, und 
den Ucbcrgang des doppelten {{ in dd: caddu, wie das allermodemste Logudoro lautet, 
für eoMllK in dm Statuten von Sanari. In der Verbal-Flexion haben die Abadireib«r 
dieser Urkunden des 11. Jahrhunderte neben den von ihnen gesetzten spätem Perfect- 
fornien auf -isi. von denen wir in den Statuten keine Spur finden, die ältcm For- 
men oft stehen lassen: fesit neben feghisit, veml neben vemtU. Sogar hapiait {habuU) 
nnd morgiiU (/Mrlmm t$t) laA^ an«^Iidi alleriHcBte Uritunde *) anfkuweisen. — In 
den Urkunden des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts nimmt dann diese ungehörig» 
Sprachmischerei noch ärj;er iiborhaud, so dass es in der That ganz unmöglich wäre, 
sich aus diesen Document«n, welche alte und neue, lautliche wie iiexiviscbe, Erscheinungen 
beliebig und kritikloe nt einem Gauen ▼ermengen, sich ein BiM von dem Zustande 
der SardinLschen Sprache im Mittelalter zu entwerfen, hesässen wir nicht glücklicher- 
weise in den Statuten von Sassari ein eben so brauchbares Material wie ein authentisch 
sicheres Correctiv jener angeblich viel früheren Urkunden. Nur in den Statuten von 
Saasari haben wir den beasom Sardiniscben Dialekt, wie er im dreisehnten Jahrhundort 
noch in voller fieinlieit gesprochen und ge.schrieben wurde, während er schon im vieiv 
zehnten Jahrhundert die I)epravationeii erlitt, von denen wir in der zweiten üälfte dCS 
zweiten Buches d< r Statuten (vgl. oben i)ag. 10) unverkennbare l'roben sehen. 

1) Vondaghe üt das Sardiniiche Wort, welches der Herausgeber der JfoftMmmto iftfto- 
fkmBiMm wm den kt. «Michrv hecWtat Et adiaiiit ab« aiehta aodon ■!■ das kb «mIis, 
mit gMriBnmaaiMhK Eiofl^at« dw «, n wm. 



